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Schulorganisation

im Hip-Hop bei Para-Wettbewerben haben 
sie auch schon gewonnen. „Baby – mach 
dir nie mehr Sorgen um Geld“, singt Cro in 
seinem Lied während der Tanzdarbietung. 
Auch das hat an diesem Ort eine beson-
dere Bedeutung, wie Giorgio Tzimurtas 
von der Münsterländer Tageszeitung faszi-
niert am folgenden Tag geschrieben hat. 
Und es gelingt den Mädchen und Jungen, 
die Veranstalter, Kultusministerin und 
Landrat mit ihrem Tross zum Mittanzen 
einzuladen. Spätestens da wissen alle 
Teilnehmer/-innen, um wen es an diesem 
Fortbildungstag geht. Das macht diesen 
19. Cloppenburger Grundschultag so wert-
voll. 

Gelingensbedingungen für die 
inklusive Schule

Politische Vorgaben, Personal- und 
Finanzressourcen, Gebäude- und Raum-
ausstattung sind bei der Inklusion vor-
dringlich, bleiben aber nur Hülsen, wenn 
sie nicht durch erziehungswissenschaftli-
che Erkenntnisse, didaktisch und metho-
disch erprobte Verfahren von Lehrerper-
sönlichkeiten in pädagogisches Handeln 

umgesetzt bzw. ausgefüllt werden. Wie 
dies nachhaltig erzielt werden kann, dazu 
trug Professor Dr. Manfred Wittrock, Uni-
versität Oldenburg, überzeugende Ideen, 
Anregungen und Gelingensbedingungen 
im Hauptreferat vor. Er erinnerte eingangs 
an Nelson Mandelas berühmten Satz 
„Education is he most powerful weapon 
which you can use to change the world“ 
(Friedensnobelpreis 1993), um die 
Dimension pädagogischen Wirkens den 
Zuhörern zu verdeutlichen. „Ein zentra-
les Ziel aller Bildungsangebote und -bemü-
hungen muss die größtmögliche Entfal-
tung jedes Einzelnen und die Teilhabe 
aller Menschen an gesellschaftlichen Voll-
zügen sein“, so lautete Wittrocks Aus-
gangsthese: „Teilhabe (‚Partizipation‘) ist 
somit Zieldimension und Inklusion der 
Weg und die Form!“ 

Die PP-Version sowie die wissenschaftliche 
Vita von Professor Dr. Manfred Wittrock 
finden zeitnah-Leser unter www.vbe-nds.
de/downloads/Leseforum/Grundschul-
tag-03_02_2014_19_12_2014pdf oder 
unter www.grundschultag.de

Dort sind weitere Infos zum Grundschul-
tag 2014 und auch der Hauptvortrag sowie 
Nachberichte der Presse einzusehen.

Medienausstellung und Work-
shops gut besucht

Mit über 20 Ausstellern aus dem Lehr-, Lern- 
und Arbeitsmittelsektor sowie von außer-
schulischen Lernorten erhielten alle Fachbe-
sucher einen guten Einblick in das pädagogi-
sche und fachliche Angebot. Die Workshops 
am Nachmittag beschäftigten sich mit kon-
kreten Anregungen und Ideen für eine erfolg-
reiche inklusive Pädagogik sowie den verän-
derten Unterrichtsbedingungen durch die 
Beschulung von Schülern mit unterschiedli-
chen Unterstützungsbedarfen. Daher wid-
meten sich einige Workshops Themen rund 
um das „Classroom-Management“. Weitere 
Workshops waren fachorientiert oder speziell 
für Erzieherinnen und/oder für pädagogi-
sche Mitarbeiter/-innen. Die Angebote soll-
ten den Teilnehmern Gelegenheit geben zur 
Diskussion und praktischen Mitarbeit.  
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Ein anspruchsvoller erster Band im 

Rahmen einer geplanten Reihe 

„Inklusive Bildung“, herausgege-

ben von Lehrenden der Hoch-

schule Osnabrück! Anspruchsvoll 

ist auch die Ausgangsannahme: 

Das Konzept der inklusiven Bil-

dung wird von dem multiprofessio-

nellen Autorenteam als Möglich-

keit aufgefasst, zur Weiterentwick-

lung sozialer Infrastrukturen in 

Städten und Landkreisen beizutra-

gen. Mit dem ersten Band wollen 

die Autoren ein Grundkonzept der 

Einrichtung inklusiver Strukturen 

auf verschiedenen Ebenen begrün-

den. Dabei sollen rechtliche und 

organisatorische Fragen ebenso 

wie Fragen der Professionalität 

und kommunaler Gestaltungsmög-

lichkeiten berücksichtigt werden. 

In den Blick werden bei den Ana-

lysen die Kindertageseinrichtun-

gen, die Schule und schulbezogene 

Kinder- und Jugendhilfe und die 

Arbeit gerückt.

Die acht Kapitel des Buchs umfas-

sen ein breites inhaltliches Spek-

trum. Dies beinhaltet eine Matrix 

zur Analyse von Implementations-

prozessen inklusiver Praxis, Ausfüh-

rungen zur inklusiven Bildung in 

Kindertageseinrichtungen und 

Grundschulen, berufliche Inklusion 

und Teilhabe am Arbeitsleben, Aus-

führungen zur Kompetenzentwick-

lung und Mitarbeiterzufriedenheit 

im Rahmen von Inklusionsprozes-

sen in Kindertageseinrichtungen, 

rechtliche Grundlagen inklusiver 

Bildung und Arbeit sowie Reflexio-

nen zu raumbezogenen Perspekti-

ven von Inklusion und eine Zusam-

menstellung von Entwicklungsthe-

men inklusiver Bildung. 

Der Ausgang von einer zusam-

menfassenden Betrachtung der 

Implementierung von inklusiver 

Bildung entlang der gesamten Bil-

dungsbiografie eines Menschen 

von der Kindertageseinrichtung 

über die Schule (und schulbezo-

gene Kinder- und Jugendhilfe) bis 

zum berufsbildenden Bereich und 

zum Arbeitsleben ist besonders 

hervorzuheben. Inklusion ist 

mehr als die Umsetzung des Arti-

kels 24 der Behindertenrechts-

konvention und die Einführung 

der inklusiven Schule. Das 

Bewusstsein für den Gesamtzu-

sammenhang vermag die ange-

sichts der besonderen Herausfor-

derungen notwendigen erhebli-

chen Anstrengungen in den Schu-

len zu bestärken. Das gilt gleicher-

maßen für Lehrkräfte, Eltern, 

Schulträger, Schulverwaltung und 

Einrichtungen für die Professiona-

lisierung der Lehrkräfte und des 

nichtlehrenden Personals. Die dif-

ferenzierte und verbindende 

Betrachtung aus den Perspektiven 

des Rechts, der Personal- und der 

Organisationsentwicklung sowie 

der kommunalen Zuständigkeiten 

und Gestaltungsmöglichkeiten in 

Verbindung mit empirischer For-

schung bietet eine tragfähige 

Grundlage für die Entwicklung 

regionaler Konzepte inklusiver 

Bildung auch im engeren Bereich 

der Schule. 

Anneka Beck und Anne Lohmann 

skizzieren in ihrem Beitrag 

zusammenfassend „Entwicklungs-

themen Inklusiver Bildung“. Die 

Themen umfassen alle relevanten 

Bereiche, die auch für die weitere 

Einführung der inklusiven Schule 

bedeutsam sind. Einige ausge-

wählte Fragestellungen sollen das 

inhaltliche Spektrum verdeutli-

chen und zur Lektüre des Gundla-

genbands und zur weiteren Dis-

kussion anregen: Wie können 

Selbstwirksamkeitserfahrungen 

von Fachkräften in komplexen 

und herausfordernden Implemen-

tierungsprozessen inklusiver Bil-

dung entstehen sowie (inter-)pro-

fessionell gefördert werden? In 

welchem Verhältnis steht die 

berufliche und persönliche Hal-

tung zu Inklusion als Wissens- 

und Handlungsrahmen für profes-

sionelles Agieren? Stellt Inklusion 

einen Anlass für sozialräumliche 

Bedarfsplanungen, Beteiligungs-

formen und Vernetzungsstruktu-

ren dar? Welche Ressourcen und 

Rahmenbedingungen sind not-

wendig und erweisen sich als 

wirksame Unterstützung für den 

Aufbau einer inklusiven Praxis? 

Welche Faktoren tragen zu einer 

gesamtgesellschaftlichen Aner-

kennung von Vielfalt bei?

Es ist insgesamt nachvollziehbar, 

dass das Osnabrücker Forschungs-

projekt an wirklichen Verände-

rungsprozessen und nicht an vor-

dergründigen Anpassungen orien-

tiert ist. Von daher darf man auf 

die weiteren Bände der Reihe 

gespannt sein. 

Dr. Peter Wachtel


